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Deutschland.
Berlin , 20. April . Dem demokratischen Parteivorftand ist

der Antrag der Ortsgruppe Berlin zngegangcn auf Ausschluß
des bayerischen Demokraten Dr . Müller -Meiningen aus der
Partei . — Gestern mittag fand tn Berlin eine Demonstration
bulgarischer Studenten und in Berlin wohnender Bulgaren

, statt, die gegen die terroristischen Machenschaftender kommuni-
' stischen Bulgaren und gegen die Methoden der Dritten Jnter-
i nationale Protestierten. — Die türkische Botschaft in Berlin
lgibt amtlich bekannt! Die militärischen Unternehmugen, die
gegen die aufständischen Kurden unternommen worden waren,
find mit vollem Erfolg beendet worden. Der Führer der Auf¬
ständischen, Scheich Said , ist mit seinen näheren Genoffen ge¬
fangen genommen worden. Seine Hinrichtung soll in den
nächsten Tagen in Angora erfolgen.

Bromberg , 20. April . Der mit großer Spannung erwar¬
tete Prozeß gegen den der Deutschen Vereinigung im War¬
schauer Sejm und Senat angehörenden Landcat a. D . Eugen

,Neumann und seine Gattin , der nach dem Willen der deutsch-
i feindlichen Kreise den Führer des Deutschtums in Polen Poli¬
tisch erledigen und Las ganze Deutschtum Polens herabsetzen
sollte, endigte am Samstag vor dem Bromberger Kreisgericht
nach vierzehntägiger Verhandlung mit dem Freispruch Leider
Angeklagten.

Der neue Lehrplan für die Volksschulen Württembergs.
Stnttgart , 18..April . Der neue Lehrplan für die Volksschu¬

len Württembergs verfolgt wie kein anderer aus Prttizip , die
Kinder zum eigenen Beobachten, zur Selbständigkeit und zum
Selbsterleben und darum zum freudigen Lernen und Erarbei-
ten des Bildungsgutes hevanzuziehen. Er verlangt deshalb
vom Lehrer , daß er die Schüler so oft als irgend notwendig
ins Freie führe und die Kinder für die einzelnen Ilnterrichts-
Lisziplinen ihre Beobachtungen an den Dingen selber an Ort
md Stelle machen lehre, damit die Eigenerfahrung in aus¬
giebiger Weise in den Dienst der Schifte gestellt werden kann.
Deshalb werden vom neuen Lehrplan in ausgedehnterer Weise
als bisher Lerngänge gefordert . Der Uebergang von der Lern¬
schule zur Arbeitsschule, die in der Deutschen Reichsverfaffung
verankert ist, wird durch den neuen Lehrplan vollzogen und
wir zweifeln keinen Augenblick, Laß die neue Methode, die in
besonderer Weise der kindlichen Eigenart und dem Alter des
Kindes angepaßt ist, ihre reichen Früchte tragen und mit der
Zeit auch von den Eltern gewürdigt und geschätzt werden wird.
Der neue Lehrplan verfolgt ein hohes Ziel : „im Kind den
Grund zu einer sittlich-religiösen Persönlichkeit zu legen", es
anzuleiten, „dem Nebenmenschen und der Gesamtheit selbstlos
zu dienen", seinem „Gemütsleben im Schulleben Befriedigung,
Anregung und Vertiefung " zu sichern und das Kind selber zu
einem tüchtigen Glied der menschlichen Gesellschaft, zu einem
guten Staatsbürger heranzubilden. Der neue Lehrplan will
„nicht die Forderungen an den Schüler m einer Weise erhöhen,
die dem Wesen und den Verhältnissen der Volksschule nicht ent¬
spricht". Er will vielmehr „zum Ausdruck bringen , daß auch
der Lehrstoff der Volksschule gründlich angesaßt werden muß,
und daß bei sicherer methodischer Führung , die der Selbsttättg-
keit des Kindes Spielraum läßt , auch der Volksschüler in die
Tiefe der einzelnen Sachgebiete dringen kann. Es soll im Kind
„ein Bildungstrieb geweckt werden, der sich selbständig zu be¬
friedigen sucht und über die Schule hinaus durchs Leben fort¬
wirkt". „Die Schularbeit muß Lehrer und Schüler in gemein¬
samer Schaffensfreude zusammenschließen, so daß die Kinder
willig ihre eigenen Kräfte einsetzen. Maw bedarf es eines ver¬
trauensvollen Verhältnisses zwischen Lehrern und Schülern.
Der neue Lehrplan verdient nicht bloß die selbstlose Mitarbeit
der Lehrer, an die er mit großen Forderungen herantritt , son¬
dern auch das Wohlwollen der Eltern , denn er stellt in seinen
120 Seiten nur die eine Ausgabe: Dienst am Kinde und damit
Dienst am Volke.

Dr . Luther gegen sozialdemokratische Angriffe.

Köln, 19. April . Durch die sozialdemokratischePresse vom
16. April ist ein dem Sozialdemokratischen Pressedienst entnom¬
mener Aufsatz gegangen, der unter einer Ueberschrift und mit
sonstigen Wendungen, die Wohl nur aus der Hitze des Wahl¬
kampfes zu erklären sind, den Reichskanzler zu einer Stellung¬
nahme gegenüber der Präfidentschaftskandidatur Hindenburg
auffordert . Reichskanzler Dr . Luther hat gegenüber den sach¬
lichen und persönlichen Ausführungen dieses Aufsatzes die „Köl¬
nische Zeitung " zu Feststellungen ermächtigt, in denen gesagt
wird : Die Wahl des Reichspräsidenten sei verfassungsmäßig
eine Angelegenheit des Volkes und nicht der Reichsregremmg.
Wer dem Reichskanzler zumute, in den Kandidatenstreit um das
Amt des Reichspräsidenten bestimmend einzugreifen, ziehe
damit die politische Mündigkeit des deutschen Volkes in Frage
und sinne dem Kanzler eine Haltung zu, die seiner verfassungs¬
mäßigen Stellung nicht entspreche. Vom Reichskanzler könne
höchstens erwartet werden, daß er versuchen würde, eine mög¬
lichst breite Basis für einen Kandidaten zu erreichen. Aber diese
Versuche seien bekanntlich allerdings ohne Erfolg gemacht wor¬
den. Was die persönliche Sette des Aufsatzes betreffe, so würde
der Reichskanzler darin in besondere Beziehungen zur Deut¬
schen Volkspartei gebracht. Dr . Luther , der bekanntlich keiner
Volitischen Partei angehöre, lehne es durchaus ab, in seiner
Kanzlertätigkeit zu irgend einer der hinter der Regierung
stehenden Parteien in nähere Beziehungen gebracht zu werden
als zu irgend einer anderen. Diese Einstellung des Kanzlers
sei und bleibe eine Grundtatsache der gegenwärtigen Regie¬
rung. Zum Schluß wird dann die Behauptung des sozial¬
demokratischen Pressedienstes widerlegt, daß Dr . Luther die
große Koalition zerstört und Marx den Dolchstoß versetzt habe.

Marx auf der Wahlreise.
Dessau, ,19. April . Der Reichspräsidentschastskandidatdes

Volksblocks,' Marx , hielt heute nachmittag nur 5 Uhr, von
Zerbst kommend, auch in Dessau eine Rede, die 7. des heutigen
Tages . Er beschäftigte sich Zunächst mit den Aufgaben des
Reichspräsidenten, der tatsächlich Politik zu treiben habe. Das
entspreche den Aufgaben seines Amtes. Er habe 'nsbesondere
die auswärtige Politik zu beeinflussen und an ihr mitzuwirken.
Sein Programm sei das gleiche geblieben wie während seiner
Kanzlerschaft. Der Grundsatz seiner Politck sei: Wahrheit
und Klarheit . Für ihn bedeute Politik nrcht die Kunst, an¬
dere hinters Licht zu führen, sondern zu wirken zum Wohle
des eigenen Volkes und der Gesamtheit der Völker. Danach
ergebe sich, daß man klar die Ziele bestimme, nach Lenen man
strebe. Diese Politik sei insbesondere von einem waffenlosen
Volk wieder zur Blüte zu führen, sei möglich durch eifrige,
schfinog ßvL sgvh usrapsq vspMSFx usq Zvq 'usgpr ; nk SMA
unaufhörliche Arbeit. Man habe ihn wegen seiner Verständi¬
gungspolitik getadelt, die auch Fehrrnbach und Wirth getrieben
hätten . Man habe damit Erfolge erzielt und sei gewachsen.
Seit London habe man auch eine große ausländische Anleihe
bekommen und die sichere Zusage Herrio-ts, daß am 25. 8. die
ganze Ruhr geräumt werde. Man habe das Kabinett Marx
gestürzt, aber seither die gleiche Politik getrieben. Er stelle
den Gedanken der Völkerversöhnung in den Vordergrund . Dem
Völkerbund möchte Deutschland beitreten, aber nicht unter ehr¬
verletzenden Bedingungen . Dann beschäftigte sich der Redner
mit der inneren Politik und bezeichnet« als deren Grundlage
die Weimarer Verfassung, deren gleichfalls anwesenden Schöp¬
fer, Reichsminister a . D . Preuß , er begrüßte. Die Rede fand
stürmischen Beifall.

Noch eine Ansprache Hardenburgs.
Berlin , 20.- April . Wie die Blätter berichten, hat Hinden¬

burg in einem offiziellen Akt in der Stadthalle von Hannover
noch eine kurze Ansprache an einen engeren Kreis von in- und
ausländischen Pressevertretern gehalten. Lindenburg führte
bei dieser Gelegenheit ungefähr aus : Von einem alten Solda¬
ten können Sie nicht viele Worte erwarten . Was ich will, habe
ich gesagt. Ich will Len Frieden in Ehren . Ich will nicht Mi¬
litarist sein. Ich habe in meiner Jugend und im Alter genug
Krieg gesehen, um ihn nochmals erleben zn wollen. Aber wie
ich nicht der Massenmörder bin, so bin ich auch nicht der alte
Mann , der im Rollwagen gefahren werden muß." Auf ein¬
zelne Fragen einzugehen lehnte der Feldmarschall ab.

PräfidentschaftskllnLgebungen.
Breslau , 20. April . Gestern fanden hier zwei gewaltige

Kundgebungen für die Präsidentschaftskandidaten Generalfeld-
marschall von Hindenburg und Dr . Marx statt. Erster« ging
im Schießwcrdertal von statten, letztere auf dem Bender -Platz.
Ein zahlreiches Schupoaufgebot war bei beiden Versammlun¬
gen zur Stelle . Nirgends ist es. zu irgendwelchen Zusammen¬
stößen gekommen.

Ausland
Newport, 20. April . Nach dem Stand vom 1. Januar 1925

beträgt die Einwohnerzahl Amerikas 114 311000, das ist eine
Zunahme im Jahre 1924 um 1626000. Die Zunahme durch
den Geburtenüberschuß ist viermal so groß wie die Zunahme
durch Einwanderung , welche 315 000 betrug.

Briand und die Räumung Kölns.
Paris , 20. April . Wie der „Matin " mittsilt , hat Briand

in einer längeren Unterredung mit Painlevä insbesondere die
Frage der Kölner Räumung behandelt. Briand erklärte dem
ihn befragenden diplomatischen Mitarbeiter der Boulevard-
Presse, daß in dieser Frage gegenwärtig weiter mit England
verhandelt werde. Im allgemeinen würde er aber Len Stand¬
punkt Herriots in der Frage der Räumung Kölns cinnehmen.
Auf die Frage eines der Redakteure, ob innerhalb des Kabi¬
netts bezüglich dieser Angelegenheit vollständige Einigkeit
herrsche, erwiderte Briand , daß die außenpolitischen Fragen in
der Hauptsache nicht den Gegenstand von Meinungszegensätzen
innerhalb des Kabinetts bilden würden.

Ernste Lo>ge auf dem Balka«.
London, 20. April . Die hier vorliegenden Ikachrichten wei¬

sen darauf hin, daß die russische Propaganda Bulgarien mit
Hochdruck bearbeitet hat . Wie „Daily Mail " berichtet, sind durch
ihre Vermittlung 400 000 Pfund Sterling Unterstützunzsgelder
an den kommunistischen Verband vermittelt worden. Die
Nachrichten des „Daily Mail " und „Daily Expreß" lauten la¬
hm, daß die Bewegung in Bulgarien einen sehr ernsten Cha¬
rakter annimmt und wahrscheinlich dazu rühren wird, daß zwi¬
schen den Regierungen der Westmächte Vereinbarungen über
eine Intervention zur Aurückdrängung der aus Rußland kom¬
menden kommunistischen Propaganda zustande kommen „Daily
Mail " erfährt aus Sofia , daß das Bestreben der Regierung
sich darauf richte, sofort eine Erhöhung der durch den Friedens¬
vertrag vorgeschrwbenen Truppenzahl zu erreichen. In diesem
Sinne sind aus Sofia Noten nach Paris und London und auch
an die Mitglieder der Kleinen Entente gerichtet worden. Im
Foreign Office liegen Nachrichten vor, denen zufolge die Lage
in Sofia trotz der gestern hier eingetroffenen zuversichtlichen
Mittellungen sich neuerdings verschlechtert har.

Gerüchte aus dem abgesperrtcn Bulgarie «.
Belgrad , 20. April . Die Bauernbündler und Kommunisten

hatten für den Fall des vollkommenenGelingens des Attentats
in der Kathedrale bereits eine Ministerliste fertig. Die Macht
sollte hauptsächlichvon den Bauernbündlern ausgeübt werden.

83. Jahrgang.
In der Ministerliste kommen die Namen Oloff, der gegenwär¬
tig in Südslavien lebt, Bakaloff und Athanasoff vor. Die
beiden letzteren sind in Hast. Gestern abend aus Sofia hier
eintreffende Reisende erzählen haarsträubende Einzelheiten über
die Tätigkeit der Standgerichte . In Sofia allein seien mehrere
Tausend Personen verhaftet, worden. Bisher sollen über 400
Personen hingerichtet worden sein. Man erwartet für die
nächsten Tage folgenschwere Ereignisse in Bulgarien . Die Agi¬
tation der Bauernbündler in den Dörfern steigt von Tag zu
Tag . Man agitiert auch damit , daß Stambulinsky noch am
Leben sei und sich im entscheidenden Augenblick an die Spitze
der Bewegung stellen werde. In Sofia sollen sich auch die
Bürger von Zankoff abkehren. Die Bauernbündler flüchten in
die Berge , wo sie sich zu Banden vereinigen. In Sofia ist
General Lazaroff, der die denkbar härteste Diktatur ansübt,
Herr der Lage. Die in Sofia weilenden ausländischen Jour¬
nalisten haben keine Möglichkeit, Positive Arveit zu leisten. Ihre
Telegramm« werden von der Militärzeillur in unglaublicher
Weise verstümmelt, oder bleiben einfach aus den Postämtern'
liegen, wo sich Tausende solcher bereits angeiammelt haben.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20. April . Unter dem Vorsitz von Eisenbahn-

Inspektor Riedinger - Mühlacker hielt am Sonntag der
Enzgau - Sängerbund  im „Bären " ,'einen Gautag  ab.
Die Verhandlungen begannen um 9^ Uhr . Voraus ging
denselben ein Begrüßungschor des Liederkranzes Neuenbürg , an
welchen sich eine kurze Ansprache durch den Vorstand, Fabrikant
Gollmer, schloß, in welcher er die Vertreter der Vereine herz¬
lich willkommen hieß, die Gründe darlegte, welche zur Ver¬
legung des ursprünglich auf den 22. März festgesetzten Gautages
Veranlassung gaben und den Verhandlungen einen für die
Sache des Gesanges günstigen Verlauf wünschte Gauvor¬
stand Riedinger  begrüßte die Vertreter der Vereine na¬
mens des Gauausschusses; er stellte fest, daß der Gautag
satzungsgemäß einberufen wurde, gab Ser Hoffnung Ausdruck,
Laß die Verhandlungen sich möglichst sachlich gestalten und vom
Geist der Versöhnlichkeit getragen sein mögen, beseelt von dem
guten Willen, zur Hebung und Förderung der Sängersache und
zum Wachstum des Enzgaues beizntragen. Die Feststellung
der Anwesenheitsliste ergab mit Ausnahme des Liede ckranzes
Kleinsachsenheim die Anwesenheit sämtlicher dem Gau an¬
gehörenden Vereine. Aus dem Geschäftsbericht, welchen der
Vorsitzende in freimütiger Offenheit, gewürzt mit Witz und
Humor , erstattete, erwähnen wir , daß eine Menge von Arbeit
das letzte Jahr zu leisten war , besonders veranlaßt durch Las
1. Gausängerfest in Birkenfeld, dessen Verlaus ein über alle
Maßen hochbefriedigenderwar . Die Geschäfte wurden in drei
Ausschußsitzungen und einem Gautag in Enzweihingen erle¬
digt. An festlichen Veranstaltungen sind außer dem Gausänger¬
fest in Birkenfeld noch zu nennen das Fest in Enzweihingen.
Dank wurde der Leitung des Birkenfelder Sängerbundes wie
allen ausgesprochen, welche zur reibungslosen Durchführung
des Gausängerfestes beitrugen. Im Vorjahre gehörten 38 Ver¬
eine mit 1681 Sängern dem Gau an , deren Zahl erfuhr einen
Rückgang von zwei Vereinen mit 161 Sängern . Aus dem Gau
trat ans nach 30jähriger Zugehörigkeit zum Schwab. Sänger¬
bund infolge gleichzeitiger Mitgliedschaft beim Badischen Sän¬
gerbund der Gesangverein „Erinnerung " Pforzheim mit 115
Sängern und der Liederkranz Wiernsheim mit 36 Sängern,
letzterer Verein hauptsächlich aus finanziellen Gründen , die
unverständlich sind. Neu angemeldet hat sich der Liederkranz
Feldrennach, ein strebsamer Verein, der in den letzten Jahren
rocht gute Erfolge aufwies. Seine Aufnahme erfolgte einstim¬
mig. Die TätiAeit der Gauvereine bezeichnet,: der Bericht-,
erstatter nach den ihm gewordenen Berichten als eine recht rege.
Der hingebenden Tätigkeit der Chorleiter , die mit viel Eifer,
Idealismus und Liebe ihr Amt versehen, wurde Dank gezollt,
dementsprechendeEntlohnung ihrer Dienste wurde als selbst¬
verständlich betrachtet. Wiederholt wurde der Gauvorstaad zu
verschiedenen Vereinsveranstaltungen an auswärtigen Plätzen
eingeladen, die vielfach mit finanziellen Opfern für denselben
verbunden waren . Aus seinem kurzen Bericht über die Lan¬
desversammlung des Schwäb. Sängerbundes in Ravensburg ist
zu erwähnen , daß der Gau hinsichtlich der Bezahlung seines
Bundesbeitrages keineswegs an vorderster Stelle steht, was
den Vorsitzenden veranlaßte , an die Gauvereine die Bitte um
rechtzeitige Einsendung ihrer Beiträge zu richten und zwar
Gau - und Bundesbeitrag stets zusammen an den Gaukassier.
Der Schwäb. Sängerzeitnng solle erhöhte Aufmerksamkeitge¬
schenkt werden, weil sie künftig alle amtlichen Bekanntmachun¬
gen des Bundes und der GE enthält . Die Ehrung I on Sän¬
gern ist nach wie vor Sache der Vereine, also reicht des Gaues
oder des Schwäbischen Sängerbundes . Mit der Einladung zu
zahlreicher Beteiligung am Landesscingeriest in Eßlingen , das
wirkliche Liederperlen von hervorragender Wirkung bringen
und den Höhepunkt in gewaltigen Massenchören finden werde,
schloß der beifällig aufgcnommene Bericht. Schriftführer
Hauptlehrer Eitel-  Dürrmenz berichtete über die Gescheh¬
nisse des Geschäftsjahres 1924/25 und erntete für seine Laren
und erschöpfenden Mitteilungen verdienten Beifall . Gaukassier
Gemeindepfleger Don - Pinache  erstattete den Kassenbericht,
der mit Mk. 2284.50 Einnahmen und Mk. 1846.70 Ausgaben
einen Kassenbsstcmd von Mk. 470.70 auswies. Die Kasse war
geprüft und in Ordnung befunden worden, der Kassier wurde
entlastet und ihm wie dem Schriftführer Dank für ihre Mühe¬
waltung ausgesprochen. Der Vorschlag des Ausschusses, den
Gaubeittag von 50 auf 30 Pfg . herabznsetzen, fand einstimmige
Annahme. Dazwischen hinein erfreute die Sängervereinignng
„Freundschaft" Neuenbürg mit einem stimmungsvollen Chor.
Bei den Wahlen wurde nach dem Vorschlag von Ausschutzmit-
glied Becky-Bttkenfeld, den Vorstand durch Zuruf wieder zu



wählen , dieser einstimmig - wiedergewählt . Gauvorstand Rie-
dinger nahm ine Wahl an , versprach sein Bestes zu tun und
erbat sich die Unterstützung des Ausschusses wie der sänger.
Der 2. Borsitzende , Oberlehrer Dilger , lehnre aus Gründen,
die nicht im Gau liegen , eine Wiederwahl ab ; an Stelle des
Vertreters der „Erinnerung " Pforzheim , Großnrann , die ihren
Austritt erklärt hatte , war ein Ersatzmann zu wählen . Dem
Vorschlag des Ausschusses, als 2. Vorsitzenden Schultheiß Brett-
Enz wer hingen und an Stelle von diesem Zimmermeister La¬
chenmann , Vorstand des Sängerbundes Vaihingen , zu wählen,
wurde zugestimmt . Als Ersatz sür Großmann -Pforzheim wurde
Huber , Vorstand des Liederkranzes Metterzimmern , gewählt.
Für die Wahl -des Festortes des Gausänger festes 1S26 lag je
ein Antrag der Gesangvereine Liederkrarrz Dürrmenz und
Maulbronn vor . Ersterer wollte damit das 50jährige , letzterer
das 60jährige Bestehen verbinden . Nach entsprechender Begrün¬
dung durch die Vertreter und längerer Aussprache wurde in
geheimer Abstimmung mit 22 gegen 20 Stimmen das Gausän¬
gerfest Maulbronn übertragen . Aus technischen Gründen war
vom Ausschuß bezw . Musikausschuß der Antrag gestellt worden,
den Mufikausschuß , der von den Chorleitern zu wählen ist, von
5 auf 7 Mitglieder zu erhöhen . Dem Antrag wurde statt¬
gegeben ; es wurden gewählt die Herren Dilgec -Dürrmrnz,
Neuert u. Günth -Pforzheim , Mayer -Diefenbach , Fleig -Neuen-
bürg , Rieth -Vaihingen und Haasis -Maulbronn . Der Mustk-
ausschuß wählte zum Gaudirigenten den ieitherigen Gauchor¬
meister Seminarmusik -Oberlehrer Haasis -Maulbronn . Ein An¬
trag auf Ueberlassung des Gautags lag nicht vor , nach wieder¬
holter vergeblicher Aufforderung schlug Mitglied Aymar -Bir-
venfeld namens seines Vereins Birkenseld vor , der Vorschlag
fand Annahme . Eine lange , vielumstrittene Aussprache zeitigte
die Frage ob künftig Preis - oder Wertungssingen agf Len Gau¬
sängerfesten stattfinden sollen und die Bekanntgabe der Resul¬
tate . Hiezu lagen Anträge von Nußdorf , Enzweihingen und
Calmbach vor . Die verschiedensten Ansichten traten hiebei zu¬
tage . Nachdem ein Antrag Nußdorf -Enzweihingen , bei künf¬
tigen GausängerfAen Preis zu singen und die Preisverteilungam Tage des Festes vorzunehmen , abgelehnt worden war,
wurde einem Antrag A h m a r - Birkenfeld zugestimmt , der nur
Wertungssingen Vorsicht, wobei den beteiligten Vereinen das
Ergebnis in einem verschlossenen Umschlag am Tag des Festes
mitgeteilt , das Gesamtergebnis hingegen einige Tage später zu¬
gestellt werden soll. Bei diesem Anlaß wurde betont , daß die
sog. wilden Sängerfeste nach und nach ausgemerzt werden
sollen , ohne dätz es den kleineren Vereinen verwehrt sein soll,
-unter sich und mit benachbarten Vereinen gesangliche Veran¬
staltungen zu pflegen . Der Gau verbiete den Vereinen keines¬
wegs derartige Veranstaltungen , nach den Bundessatzungen
müssen aber in Jahren , wo ein Landessängerfest stattfindet,
Preissingen in Gauen und Vereinen unterbleiben Die Gau¬
wanderung wurde auf 14. Juni nach Roßwag angesetzt Damit
war die Tagesordnung erschöpft , der Vorsitzende dankte sür die
Mitarbeit und gab dem Wunsche Ausdruck , daß die gefaßten
Beschlüsse zum Blühen und Weitererstarken des Enzgau -Sän-
gorbundes beitragen mögen Mit dem Sängerwahlspruch fand
der Gautag einen harmonischen Abschluß . Auf Wunsch der
Gauleitung hatte sich der Liederkranz Neuenbürg zu eine .- Wie¬
derholung seines Jubiläumskonzertes bereit erfliirt , das nach¬
mittags in der Turn - und Festhalle vor sich ging und in Anbe¬
tracht der dritten Wiederholung einen recht guten Besuch auf¬
wies . Die Darbietungen ernteten stürmischen Beifall , und
mußten wiederholt werden . Frau Fleig durfte namens des
Gaues ein mit poesievollen Worten durch Gauvorstand Riedin-
ger überreichtes Blumenangcbinde unter lebhaften Beisalls-
bezeugungen der Zuhörerschaft entgegennehmen . Heber diese
Veranstaltung lassen wir eine Stimme aus dem Bezirk zu
Worte kommen.

lieber die Wiederholung des Festkonzerts vom
LiederkranzNeuenbürgam  Sonntag Nachmittag ging
uns aus dem Bezirk eine briefliche Aeußnrung zu, der wir
gerne Raum geben.

/ Lieber Enztäler!
Er war ein guter Gedanke , die Tagung des Enzgaus des

Schwäbischen Sängerbunds in Neuenbürg ' durch die Wieder¬
holung des Festkonzerts auszuzeichnen . Beide Veranstaltungen
haben sich gegenseitig in glücklicher Weise ergänzt und zu
höherer Bedeutung gebracht . Besonders erfreulich ist es , daß
die Zuhörerschaft von auswärts diesmal weit stärker war als
an jenem Festsonntage . Wir hätten es freilich am liebsten ge¬
sehen, wenn der stimmungsvoll geschmückte Raum der Turn¬
halle völlig besetzt gewesen wäre . Denn unvergeßlich tief und
köstlich find die Eindrücke , welche die Darbietungen der vorbild¬

lich gewählten Stückfolge in allen empfängliche « Herzen hinter¬
ließen . Wie prächtig ist es der begeisternden und anfeuernden
Arbeit des Dirigenten gelungen , die altbewährte Sängerschaft
mit jugendfrischen Stimmen so zu verschmelzen, daß eine har¬
monische Einheit von eminenter Klangfülle und maßvoller An¬
mut zugleich erreicht wird ! Und mit welch strahlendem Glanz
bewegen sich die Akkordfolgen des gemischten Chors , eine Er¬
rungenschaft , die eine wahre Zierde der Vereinstätigkrit im
Liederkranz zu nennen ist ! Sind das nicht die einstigen Kinder¬
stimmen Vollmer ' scher Schulung , die uns vor Jahr und Tag
bei den Schulkonferenzen so oft beglückt und entzückt haben?
Dann wären ja edle Früchte aus den Blüten hervorgegangen.
Kommen dazu noch zwei solistische Kräfte von so ausgeprägter
Eigenart und vollgültigen Qualitäten wie Frau Helene
Fleig und Herr Paul Halm,  dann rurchet sich das Ge¬
samtbild des Konzerts zu einer Meistsrleistung von hohe«
Graden . Die Zukunft des Vereins liegt in guren Händen . Neue
Erfolge werden sich an die Perlenschnur des Vereins reihen;
aber immer wird das Kleinod des Festtonzerts zum 90jährigen
Stiftungsfest seinen Eigenwert behalten und zu weiteren Tate»
anspornen . Einer ; neuen Lenz erlebt der frisch grünende Ver¬
einsstamm . Und immer noch tönt es mir im Innern nach:

Nun ist entglommen des Frühlings Segen.
Ich bleibe , lieber Enztäler , allzät

Dein getreuer
Rolf Molitor

NeuenbärU , 20. April . (Warnung .) In letzter Zeit wurde
verschiedentlich in den Tageszeitungen für ein „Mittel zur Be¬
kämpfung und Verhinderung der Korpulenz ", das unter der
Bezeichnung „Toluba -Kerne " in den Handel gebracht wird.
Reklame gemacht . Die Apothekerzeitung Nr . 17 enthÄt einen
Bericht über die Untersuchung des Präparats , die zu folgendem
Schluß kommt : Die Tobulakerne , die nach der bombastischen,
aufdringlichen Ankündigung , „in der Hauptsache gereinigte Be-
getabilien von zehrender , ansatzverhinderndrr Wirkung " dar¬
stellen sollen, bestehen in der Hauptsache aus etwa 20—25 Pro¬
zent Aloe und mindestens 3 Prozent Phenolpothalein neben
Stärke , Zucker, Talcum oder Bolus und indifferenten Pflan¬
zenstoff. Die Dosierung und die Mischung des Jnhaltsstoffs
sind außerordentlich mangelhaft , die Angaben des Fabrikanten
decken sich nicht mit den Tatsachen . Es handelt sich um nichts
anderes als ein Abführmittel , das in genauerer Dosierung und
zu weit billigerem Preise in jeder Apotheke angesertigt wer¬
den kann . Nach dem Ergebnis von dieser von berufener Seite
angestellten Untersuchung muß vor dem Präparat nachdrück
lichst gewarnt werden.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression beeinflußt
immer noch maßgebend die Wetterlage . Für Mittwoch und
Donnerstag ist auch weiterhin unbeständiges , zeitweilig zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 20. April . Letzten Donnerstag lockte hier ein
Bursche von 18 bis 19 Jahren , der beim Aufschlägen eines
Karussells beschäftigt war , ein sechsjähriges Mädchen in seinen
Schlasraum im Bärgen und versuchte , ein Sittlichkeitsverbre¬
chen an dem Kinde zu begehen . Er wurde aber noch rechtzei¬
tig durch Schreien des Mädchens an seinem Vorhaben gestört.
Der Bursche wurde zur Anzeige gebracht.

Stuttgart , 20. April . (Pferdemartt .) Aus Anlaß des Stutt¬
garter Pferdemarktes fand gestern im städtischen Vieh - und
Schlachtüos eine Prämierung von Marktpserden statt . Rechts¬
rat Dr . Waldmüller , der an der Spitze des Preisgerichts stand,
-erklärte , bei der großen Zahl der vorgeführcen schönen Pferde
sei es nicht leicht gewesen, die Prämierung vorzurrehmen . Es
wurden 73 Preise zuerkännt . Davon 25 ritt Warm - und Halb¬
blutpferde , 48 für Kaltblüter . Die Stadt hatte außerdem zwei.
Ehrenpreise in Form von wertvollen Gemälden gestiftet.

Stuttgart , 18. April . (Das rückständige württembergische
Oberversicherungsamt .) Vor uns liegt eine Entscheidung der
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft Ulm vom Februar üs.
Js . in einer Urifallsache . Darnach rechnet das württembergische
Oberversicherungsamt heute noch mit zehnstelligen Zahlen . Wir
haben doch seit Oktober 1923 die Rentenmark und als deren
Nachfolgerin die Reichsnrark . Das württembergische Oberver¬
sicherungsamt ist aber bei dieser Entwicklung unserer Wäh¬
rungsverhältnisse nicht initgekommen . Da wäre es Wohl gut,
wenn die Regierung mal in diese Petrefaktenklurt hineinleuch¬
ten würde , um auch das Oberversicherungsamt , Lei dem noch
heute als Jahresarbeitsverdienst land - und forstwirtichastliMr
Arbeiter zehnstellige Hahlen gelten , in die WirtschastsvsrhE-nisse der Gegenwart emzuführen.

Leonberg, 20. April. (Eine mißlungene Versammlung
Lin Lastauto mit Kommunisten fuhr auf dem Marktplatz auf, wah,.
scheinlich um Propaganda zu machen. Zu großen Ansprachen knn>
es allerdings nicht, da die Redner am Sprechen verhindert wurd»
Einige Leute wurden verhaftet, aber gleich wieder srrigeiassen; ^Auto fuhr In Richtung Ditzingen weiter.

Morkzröningen , 20. April. (Tödlicher Unfall). Vergangen»
Freitag nachmittag .wollte zwischen der Kreuzung Münchingen uni
dem Ncuwirtshaus aus dem Heimweg von der Arbeitsstelle ein v«>
heirateter Arbeiter von Münchingen die Landstraße überqueren, W
In einem auf der andern Seite der Straße stehenden Häuschen Schm
gegen den strömenden Regen zu suchen, wobei er von einem heran
fahrenden Auto ersaßt, überfahren und so schwer verstümmelt wurdr
daß er nur noch als Leiche unter dem Auto hervorgeholt werde«
konnte. Der Verunglückte ist Vater von vier Kindern. Der Lenk«
des Autos fuhr weiter, ohne sich um sein Opfer zu kümmern.

Tübingen , 20. April . (Philologentag .) Die auf dem hi«
abgehaltenen Philologerttag angenommenen Entschließung«
lauten : 1. Die Mitgliederversammlung des wittttemberguch«
Philologenvereins begrüßt aus pädagogischen und sozial«
Gründen die Beschlüsse des Landtags und des Reichstags , dir
besonders leistungsfähigen Kindern das Durchlauft » der Grund¬
schule in drei Jahren ermöglichen . Ebenso begrüßt sie cs, daß
Lurch die Verfügung des württ . Kultministeriums auch für dar
Schuljahr 1925 die Folgerung aus dem Beschluß des Landtag»
gezogen wurde . 2. Der Verein hält unbedingt fest an der neun¬
jährigen Dauer der höheren Schulen . Er hofft , daß di« Voll¬
versammlung des württemlbergischen Städtetags dem Beschstj
seines Vorstands in der Frage der- Schuldauer nicht l-eitM
3. Der Verein hält daran fest, daß die sog. mittlere Reffe durch
die Abschlußprüfung der sechsten Klasse einer Höheren Schü,
erworben wird . Dementsprechend tritt er dafür ein , daß dir
Versuche mit Aufbanklassen , welche den Schülerinnen der Mit¬
telschule die Erreichung der mittleren Reife ermöglichen soll« ,
an einer Mädchenrealschule gemacht werden , wo die hiezu erfor¬
derlichen Lehrkräfte und Einrichtungen vorhanden sind.

HeilLroan , 19. April . (Der Jlsfelder Geisterspuk vor Ge¬
richt .) Der böse Geist , der von Ende Dezember v. I . bis Mittr
Februar 1925 in Jlsfeld sein Unwesen trieb und die dortig«
Bewohner in große Aufregung , hatte sich laut „Heilbrunner
Abendzeitung " in der Person der 21 Jahre alten ledig«
Bauerntochter Luise Müller von Jlsfeld vor dem Groß«
Schöffengericht zu verantworten . Die Auflage lautet cuf wis¬
sentlich falsche Anschuldigung , Freiheitsberaubung , Beleidigun,
und Privaturkundenfälschung . Die Angeklagte Luise Müll«
ist verlobt , sah aber scheinbar auch noch den 28jährigen , ledig«
Maurer Adolf Müller , einen Nachbarssohn , gern . Dieser wür¬
digte sie jedoch keineswegs in der von ihr erwarteten Weise
und nahm keine Notiz von ihr . Dies reizte die Müller umso¬
mehr und sie saun auf Rache für die Mißachtung ihrer Person.
So machte sie Ende Dezember der Landjägerstelle in Jlsfeld
mehrfach Anzeige , sie sei von einem Unbekannten aus der
Straße mit Prügeln bedroht , und aus mysteriöse Weise mitt
schweren Steinen beworfen worden . Größe und Postur des
Täters würden auf den Nachbarn Adolf Müller Passen. Die
Angeklagte glaubte , daß nun der Müller sestgenommen würde
und operierte noch nebenher mit anonymen Briefen , die schwere
Beleidigungen gegen sie selbst und andere Jlsfelder Einwoh¬
ner enthielten und sowohl sie selbst als auch andere Personen
strafbarer Handlungen bezichtigt wurden . Den Höhepunkt da¬
bei bildete wohl in einem Brief die Anschuldigung , daß die
Angeklagte selbst mit dem Oberlandjäger Eberl ? in unerlaub¬
ten Beziehungen stehe und dabei nicht schlecht gefahren sei, ob¬
wohl dieser eine schöne Frau habe . Schließlich verflieg sich dir
Angeklagte noch dazu , gegen den beschuldigten Adolf Müller,
aus den sie es abgesehen hatte , wegen Beleidigung , die sie selbst
in den Briefen geschrieben hatte , formellen Strafantrag zu
stellen . Der Beschuldigte wurde in Haft genommen , aber nach
fünf Tagen wieder freigelassen . Inzwischen ging der Spuk in
Jlsfeld weiter und die Müller stellte gegen die 58 Jahrs alte,
gänzlich unbescholtene Frau Rath Strafarttrag wegen Beleidi¬
gung . Die Frau wurde aus einen Tag in Haft genormnen.
Dann brachten Kriminalbeamte Klarheit in den Fall und stell¬
ten fest, daß die Müller selbst es war , die die Ueberfälle fin¬
giert , Briefe geschrieben und Sachbeschädigungen vorgenomme«
hatte . Das Urteil lautete auf 9 Monate 1t Tage Gefängnis.
Dem Antrag auf Haftentlassung wurde nicht stattgsgeben.

Flochberg O.-B. Neresheim, 20. April. (Ein 13jähriger Lebens¬
retter.) Das 3 jährige Eöhnchen des Hauptlehrers Heilig tummelt!
sich vergnügt an der Eisenbahnböschung. Beim Geräusch des heran¬
nahenden Zugs stellte sich das Kind mitten aufs Kleis , um den Zug
besser sehen zu können. Der in der Nähe befindliche Sohn des
I . Tcautwein eilte herbei, stieg kurz entschlossen die Böschung hinab

Lore.
Zj Roman von Emma Haushofer - Merk.

Wrsmanns ZettungS . Ner.lag , Berlin W. 66. 1924.
Er machte eine hastige Bewegung . Er wollte

diesem großen , todtraurigen Blick entgehen , der seine
heimlichsten Gedanken zu ergründen suchte . Mit einem
Versuch , sich von der Beklemmung zu befreien , schüttelte
er die Haare zurück, zündete sich seine Zigarette wieder
an und rief ärgerlich:

„Dieser Mensch , der Staffenhagen , hat dir ver¬
rückte Ideen in den Kopf gesetzt. Da — da ist doch
der Ehering an meiner Hand . Wann hätte ich's denn
je verleugnet , daß ich Ehemann und Familienvater
bin ? Wenn er 's nicht wußte , dafür kann ich nichts!
Fräulein Margot lächelt über seine Bemühungen , und
statt in den Spiegel zu schauen , statt sich seinen Tauf¬
schein vor Augen zu halten , suchte er den Grund
ihrer Gleichgültigkeit bei jedem Menschen , der mit
ihr verkehrt ." .

Martinger hatte die letzten Worte mit größerer
Unbefangenheit gesprochen , und da Laura schwieg,
wurde ihm etwas behaglicher zumute . Er hoffte im
Stillen , daß der häuslich « Sturm glücklich vorüber¬
gehen werde , und daß er wohl ohne wetteren Wider¬
spruch seine Reise nochmals erwähnen könnte.

„Weißt du, Laura , es wäre doch philiströs , wenn
ein Ehemann nicht einmal allein nach der Schweiz
fahren sollte . Dich und die Kinder kann ich doch
jetzt nicht mitnehmen . Und ich bin wirklich arbeitSmüde.
Seit vollen zwei Jahren habe ich mich geplagt , ohne
das geringste Ausspannen . Du sollst dann im Sommer
mit den Buben auf das Land . So kleinlich kannst
du ja doch nicht sein , mir diese Erholung zu miß«
gönnen ."

Sie stand noch immer an dem Tisch ; ihre Augen
hatten nur einen starren Blick und ein herber Zug
lag um ihre bleichen Lippen , die nach einem schweren,
tiefen Atemzug säst tonlos sagten:

„Wenn du gehst , Paul , wenn du mit jenem Mäd¬
chen fortgehst , dann — dann findest du uns nicht
wieder ! Dann ist alles zu Ende zwischen «ns Ich

habe seit Monaten viel ertragen , ohne zu klagen.
Du warst übellaunig und lieblos , du hast um Fremder
willen deine Familie vernachlässigt , du hast mich so
gleichgültig links liegen lassen , als wäre ich nur deine
Haushälterin , nicht deine Frau ! Ich habe geschwiegen
zu allem ! Aber jede Geduld läßt sich erschöpfen!
Für jede liebevolle Nachsicht gibt es Grenzen ! Ich
kann nicht mehr ! Ich will nicht mehr zuwarten und
still halten ! Geh ' nur , wenn du nicht leben kannst
ohne sie ! Aber erwarte nicht , daß ich auch dies noch
ertragen werde !"

Er sah ihr einen Moment überrascht und erstaunt
in da » Gesicht , das ihm in diesem Augenblick fremd
erschien in seiner Blässe , in seiner heftigen Erregung.
Er hatte seine Frau nie so gesehen » nie so sprechen
hören . E » schien ihm fast , als hätte er sie bi » heute
noch gar nicht gekannt . Sie war ein Kind gewesen,
als er sie heiratete ; dann in der Gewöhnung de«
der Ehe war sie ihm als eine harmlose grau er¬
schienen.

Und nun dieser Trotz ! Diese Leidenschaft ! Wie
dunkel und heiß chre Augen aufslammen konnten.

Eine leise Regung in ihm rnichnte zur Umkehr:
„Was suchst du da » Glück in der Fremde ? Zn der
Irre ? Hier ist ein Schatz von Liebe ! Hier ist ein
treues Herz ! Zertritt e« nicht !"

Aber er hätte ja keinen Gtolz überwinden , er
Mitte zugeben müssen , daß nur Laune kbn fortgetrieben,
daß er allein der Schuldige war an diesem häuslichen
Zerwürfnis ! Da » litt sein falsche » Telbstbewußtsein
nicht . Und um seine innerliche Verstimmung , die heim¬
lichen Vorwürfe seine » Herzen » niederzuschreien , brauste
er nun um so heftiger auf:

„Deine Drohung ist völlig Mecklo » . »Venn du
glaubst , daß ich deswegen eine fest beschlossene Reise
aufgebe ! Wohin wolftest du deun , weun ich bitten
darf ?"

„O. tch habe noch eine Familie , Paul . Eine»
Vater , Brüder . Wohin ich gehe . La» wird sich finden.
Ich weiß nur das eine b̂estimmt , daß ich nicht »leiben
will ! Daß ich mit Len Kindern La» Haus verlasse,wenn —"

Der Gedanke , daß sie eine Zuflucht bei ihrer
Familie suchen könnte , erbitterte rhn aufs heftigste.

„Dazu hast du nicht das geringste Recht ! Die
Kinder brauche ich mir nicht nehmen zu lassen — sie
gehören mir !" unterbrach er sie.

„Paul , Paul ! So unmenschlich grausam kannst
du ja nicht sein , daß du mich von den Kindern
trennen würdest !" schrie sie auf , zum erstenmal mit
einem herzzerreißenden Schmerzton , der ihn berührte
und erschütterte , fast gegen seinen Willen.

„Wer hat diesen Streit vom Zaune gebrochen,
du oder ich? Wer treibt ihn auf die Spitze ?" rief
er , sich wehrend gegen seine eigene Ergriffenheit.

Tie war näher an ihn herangetreten , und in
heißer Empörung stieß sie leidenschaftlich h'ervor:

„Glaubst du denn , ich hätte es nicht gefühlt,
seit langer , langer Zeit , daß du frei sein möchtest,
daß du keinen anderen Gedanken mehr hast , als Frei¬
heft !»

„Und wenn du das weißt , warum verkümmerst
du mir ein paar Wochen des freier . Aufatmens ? Ich
hänge ja doch fest an einer unzerreißbaren Kette und
trage sie und rüttle nicht an ihr . Aber du mußt doch
einseben , daß ich auch Lebensfreude brauche zu meinem
Schassen , daß ich nicht leben kann wie der erste beste
Spießbürger ! Du mußt doch begreifen , daß ich verkü-
mere in diesem ewigen Einerlei ."

„So niedrig darfst du mich nicht etnfchätzen , Paul,
daß ich dich Hallen und mich festklammern wollte,
wenn du mich abschütteln mochtest . Lieber arbeite
ich um mein tägliches Brot , als daß ich wie eine
Geduldete in deinem Hause bleibe , nur aus Gnade und
Barmherzigkeit , wie eine Last , die man eben weiter¬
schleppt , weil es nicht ander » sein kann . O, du wirst
sehen , di« Kette ist nicht so unzerreißbar als du denfft.
Ich lasse mir nicht ein »weites Mal sagen , daß du
verkümmern mußt an meiner Seite . Schämen müßt«
ich mich, wenn ich nicht Stolz genug besäße , um ei«
solche» Opfer zurückzuweisen . Biel , viel besser ein
Ende — besser für uns beide «nL für die Kinder !"

^ ' ' W » « sG « ng s« lgl .) „
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und konnte gerade noch das Kind am Fuß aus dem Gleise zerren,
-als der Personenzug kaum mehr 3 Meter von der Stelle entfernt war.

Alm, 20. April . (Todesfall ). Oberst von Iäkle ist gestern ei¬
nem Schlaganfall erlegen. Nur wenige Tage hat der Verstorbene
seinen 80. Geburtstag überlebt.

Friedrichshofen . 20. April . (Verhaftung .) Im Etsenbahnzug
zwischen Friedrichshofen und Mimmenhausen wurde vpn hiesigen
Kriminalbeamten der bekannte Rechtskonsulent Karl Vogel von Kon¬
stanz verhaftet und wegen Verdachts des Betrugs und der Unter¬
schlagung von Uder 2000 Mark in das Amtsgerichtsgefängnis nach
Tettnang in Untersuchungshaft eingeliesert. Vogel hat von den sieb¬
zigjährigen Pensionärseheleuten W . in Friedrichshofen in einem Falle
7Ä1 und in einem zweiten Falle 900 Mark unter falschen Vorspie¬
gelungen herausgeschwindelt. Mit dem Gelde hat er jedoch teilweise
seine eigenen Schulden bezahlt oder es mit einer Frauensperson ver¬
jubelt. Außerdem hat er sich drei weitere Betrügereien zuschulden
kommen lassen.

Friedrichshofen , 18. April . (Ausstellung „Das Schwäbische
Land ".) Die Stadt Friedrichshafen wird die Ausstellung „Das
Schwäbische Land " mit vorzüglichem Material beschicken, das
besonders wirkungsvoll vom Zeppelinmuseum und den May¬
bach-Motorenwerken ergänzt sein wird . Der Bodensee birgt ja
so viele Sehenswürdigkeiten auf naturwissenschaftlichem Ge¬
biet, so daß gerade dieser Teil sicherlich große Anziehungskraft
innerhalb der Ausstellung ausüben wird . Das von der Aus¬
stellung geplante Aquarium , besten Bestände hauptsächlich vom
Kodensee geholt werden , die große von der Bodenseegesellschaft
Schwaben in enger Anlehnung an Friedrichshofen beabsich¬
tigte Ausstellung im Rahmen der übrigen Darbietungen wer¬
de» es ermöglichen , ein treffendes Bild von der Geschichte und
der Natur des Bodensees zu erhalten.

Ettlingen , 20. April . Ueberraschend schnell hat der Sonnenschein
der letzten Tage die Blutenknospen zur Entfaltung gebracht. Allent¬
halben leuchtet es in allen Farben . Wohin das Auge sich wendet:
Der Frühling hat Einkehr gehalten. Jetzt ist Ettlingen im Schmuck
seiner Blütenpracht : jetzt, wo seine Pfirsiche blühen und sein Nottberg
ausfieht, als wären Rubinen über ein Spitzengewebe gegossen. Wer
solch farbenprächtiges Bild je geschaut, wird rs nie vergessen und
immer wieder kommen, diese Augenweide zu genießen.

Bühl , 20. April . Ein zur Erholung auf einem Höhenkur¬
ort weilender Gast , Justizrat Cahn , hat sich infolge eines un¬
heilbaren Leidens erschossen, nachdem er zuvor an Frau und
Kinder einen AbschiedÄiries geschrieben hatte.

Bad Dürrhei « , 19. April . Fabrikant Würthner wurde
unter Beschuldigung des Betrugs verhaftet und dem Amts¬
gericht Billingen Angeführt.

Müllheim , 20. April . Der diesjährige Weinmarkr war
gut beschickt und zahlreich besucht. Der Durchschnittspreis be¬
trug 70, 75 und 80 Mark für den 1924er, während 1923er durch¬
schnittlich zu 100, 110, 130 bis 125 Mark angeschlagen >var.
1923er war schon zu 54 und 55 Mark bis hinaus zu 70 Mark
zu haben . 1921er Qualitätsweine bester Güte kamen auf 120
bis 140 Mark . Ungefähr 200 bis 300 Hektoliter wurden ver¬
kauft.

Konstanz , 20. April. Auf der Insel Reichenau hat sich am
Samstag ein Ehepaar , das dort zur Kur weilte, vergiftet. Die Frau
brachte sich außerdem noch einen Schuß in die Schläfe bei. Es ist
noch nicht bekannt, was die beiden in den Tod getrieben hat.

Mannheim , 20. April . In Neuhosen wurde in der ver¬
schlossenen Wohnung eirre Ehefrau mit einzeichlagenem Schädel
und einem Strick um den Hals in ihrem Bette aufgefunden.
Daneben lag unversehrt das zwei Jahre alte Kind . Der Ehe¬
mann hat sich morgens von zu Hause wegbegeben und kommt
als Täter wahrscheinlich in Frage . Er wurde auf dem Meß¬
platz festgenommen.

VerMjschtes
Eine Liebestragödie spielte sich Mittwoch abend am Perso¬

nenbahnhof Pirmasens ab . Der 21 Jahre alle Arbiter Philipp
Eller von hier verletzte die 23jährige Emilie Großklos aus
Annweller durch drei Messerstiche in die Herzgegend , den
Nacken und die Hand lebensgefährlich . Die Verletzte wurde
nach dem städtischen Krankenhaus gebracht , wo sie im Laufe der
Nacht gestorben ist. Der Täter , der sich nach der Tat in selbst¬
mörderischer Absicht die Pulsadern geöffnet hatte , wurde , nach¬
dem er in ärztliche Behandlung gebracht worden war , durch
die Polizei verhaftet . Wie es heißt , soll der Grund zu der
Tat Eifersucht sein . Eller glaubte sich von seiner Geliebten,
die sich in anderen Umständen befand , betröge « .

Eure glückliche Gemeinde . Jede Stadt und jedes Dorf
litt und leidet noch, wie jeder Weiß, an der bekannten Krank¬
heit „Wohnungsnot ", während seither Langwaden in Hessen
noch nicht darüber zu klagen hatte . Jetzt hat sich hier der
erste Wohnungssuchende gemeldet.

Typhus infolge des Genusses von Brunnenwasser . In fünf
Familien der Gemeinde Volmarstein bei Hagen i . W . ist Ty-

,phus ausgebrochen . Acht Erkrankte , darunter auch Erwachsene,
wurden dem Krankenhaus zugeführt . Die Krankheit ist auf den
Genuß des Wassers aus einem Pumpbrunnen zurückzusühren,
der polizeilich geschlossen wurde . Aus der benachbarten Ort¬
schaft Schlebusch werden ebenfalls zwei Typhuserkrankungen,
gemeldet.

Ei « Glücksspieler als Doppelmörder entlarvt . Am 22. 3.
wurde von der Schutzpolizei im Glienicker Forst ein junger
Mann wegen Glücksspiels verhaftet . Der Festgen immene
nannte sich Fritz Emler aus Bromberg . Sein Benehmen ließ
Kwmuten , daß er seine wahren Personalien verheimlichte . Jetzt
gelang es der Berliner Kriminalpolizei den Unbekannten als
den 26jährigen Alois Klein aus Nzielau (Kreis Kosel) festzu¬
stellen, der seit 1921 vom Landgericht Oppeln wegen Teilnahme
an einem Raubmord an zwei Stoffhändlern aus Königshütte
gesucht wird . Seine Mittäter wurden seinerzeit iehr vold fest-
genommen . Klein hielt sich in der Zwischenzeit in Hannover,
Oberhausen , Duisburg , Kassel, Leipzig und Berlin auf.

Bom Mord zum Tanzvergnügen . Einer Blättermeldnng
aus Memel zufolge wurde dort gestern nachmittag der 82jäh-
rige Oberpostschaffner a. D . Pauli ermordet aufgefunden . Als
Täter kommen zwei junge Arbeiterinnen in Frage , die vor eini¬
ger Zeit bei Pauli gewohnt haben . Sie haben gemeinsam
ihren früheren Wirt erschlagen und dann beraubt , woraus sie
sich zu einem Tanzvergnügen begeben haben.

Wettersturz im Riesengebirge . Nach Meldungen aus Hirsich-
berg ist im Riesengebivge ein Wettersturz ringetreten . Mit
einem erheblichen Temperaturrückgang setzte im Gebirge hef¬
tiger Sturm ein . Seit Donnerstag abend schneit cs auf dem
Gebirge ununterbrochen , so daß die Schneehöhe aus dem Kamm
Freitag mittag schon wieder 15 Zentimeter betrug . Bis zur
Schlingelbaude liegt Schnee . Weiter unten erfolgten Nieder¬
schläge, Regen mit Schneeflocken gemischt.

Ei « Schnlukas gegen die moderne MLdcheukleidu» , . In
den Klassen der Prager Handelsakademie wurde von Len Pro¬
fessoren folgender Mas der Direktion verlesen : „Einige Schü¬
lerinnen unserer Anstalt nehmen mangelhaft bekleidet am Un¬
terricht teil . Das Kleid ist an der Brust weit ausgeschnitten
«nd die Aermel bedecken kaum die Schultern . Eine solche Be¬
kleidung möchte wohl aüf den Tanzboden passen, «Ler nicht in
ein« Lehranstalt , die zur Belehrung und Erziehung dienen
sollte. M muß eine solche Kleidun » als Rücksichtslosigkeit gegm

de« cmzusehe» sein, der den unbekleideten Körper «cnsehe» muß.
Das , was die sogen. Mode vorschreibt , ist dem Schulmann
gleichgültig . Da manche Schülerinnen durch ihr r.atürliches
Schamgefühl an solchen Exhibitionen nicht gehindert werden,
muß ein solches Verbot erlassen werden . -Es wird daher Schü¬
lerinnen , die mangelhaft bekleidet nach Len Osterferien im
Schulhause erscheinen , das Fortschicken angedroht . Wenn die
männliche Jugend sittlich gekleidet in die Schule kommt , kann
dies um so mehr von der weiblichen verlangt werden . Das
Kleid ist in angemessener Entfernung unter dem Kinn zu
schließen und die Aermel müssen wenigstens die Ellenbogen
bedecken."

HimdeL mrd Verkehr.
Stuttgart , 20. April , (Landesproduktenbörse.) Die Lage auf

dem Getretoemarkt ist immer noch unsicher und nervös . Die großen
täglichen Schwankungen Amerikas schließen augenblicklich jede Be¬
rechnung aus . Aus diesen Gründen sind auch die Umsätze nicht von
großer Bedeutung . Es notierten je l00 Kg : Weizen : 20—23.30 (am
>6. April : 20,5—24), Sommergerste 23—27 (23.5—27.5), Roggen 20
bis 22.50 (20—23), Hafer (4 5—20 (uno.h Weizenmehl 39—40 (39.5
bis 40.5), Brotmehl 33—34 (33.5- 34.5), Kleie 12.5—13 (uno.),
Wiesenheu 6—7 (uno.), Kleeheu 7—8 (uno.), drahtgepreßtes Stroh
4,5—5 (uno.) Mark.

Schweinepreisr . Balingen : Preis für Milchschwelne 15—35
Mark pro Stück . — Gerabronn : Milchschweine 55—70 Mark pro
Paar . — Künzelsau : Milchschweine 55—68 Mark . — Oehringen:
Milchschweine 60—82 Mark — Ulm: Milchschwelne 25—35 Mark
pro Stück . — Illrrkissen: Ferkel 22—33 Mark . — Winnenden:
Milchschweioe 25—32 Mark , Läufer 50—60 Mark pro Stück.

Fruchtpresse . Balingen : Gerste 13, Haber 11—12, Ackerbohnen
II . Wicken 13.50, Sprsseerbseu 14̂ 15, Kleesamen 130 Mark . —
Nagold : Weizen 12—12.60, Dinkel 9, Gerste 13—14, Hader (Eana-
da) 11.50—I I .75. Ackrrbohnen 9, Wicken 10 Mack . — Tübingen:
Dinkel 8.50 —9, Haber 9—1090 , Saathaber 11—11.50, amerik . Ha¬
ber 11.50 Roggen 12, Weizen 12 - 13.80, Gerste 11.60—14, Saatgut
14.50—15 Mark . — Illertlffen : Korn 12, Gerste 14, Haber S.70 bis
10 Wicken 13 Mark . — Leutkirch : Korn 14.50—15, Roggen 15 bi,
16. Gerste 14- 16, Haber 14- 16.50 Mark . — Wangen i.A. : Rog-
gen 18, Gerste 15—17, Haber 13.20—16 Mark.

Ae«e»e Rschrtchterr,
Stuttgart 20. April . Am Mittwoch 22. April, abends 8 Uhr

findet im Festsaal der Liederhalle eine Versammlung für Hindenburg
statt. Es sprechen der Reichstagsabg . Schlange-Schäningen und die
Landtagsabg . Frau Oberin 0. Tiling.

Stuttgart , 20. April . Reichskanzler Marx wird am kommenden
Donnerstag in Stuttgart in drei Versammluugen sprechen. Neben
Marx sprechen u. a. noch von der deutsch-demokratischen Partei
Reichstagsabgeordneter Dr . Theodor Heuß, Landtagsabgeordneter
Dr . Fritz Elsas und Johannes Fischer.

Halle , 20. April . Hitler sollte bekanntlich in Halle in vier
Massenversammlungen sprechen. Daraus ist nun nichts geworden.
Hitler hat im letzten Augenblick seinen Plan aufgegeben. Wie der
„Vorwärts " wissen will, angeblich deswegen, weil die Behörden zu
verstehen gegeben haben, daß ein politisches Auftreten in Sachsen für
Hitler unerfreuliche Folgen haben könnte. In den Versammlungen
wurde zur Enttäuschung der Erschienenen mitgetcilt, daß Hitler aus
„poiizettechnischen" Gründen zu erscheinen verhindert sei.

Hannover , 20. April . Das Gericht hat das wegen Anstiftung
zum Morde verhängte Todesurteil gegen Hans Grans aufgehoben
und eine nochmalige Verhandlung vor dem Schwurgericht Hannover
angeordnet . Abgelehnt ist die Wiederaufnahme des Verfahrens we¬
gen Beihilfe zum Morde . Wegen dieser Straftat verbüßt Grans
zwölf Jahre Zuchthaus.

Berlin , 20. April . Wie den Zeitungen mitgeteilt wird, ist von
einer bevorstehenden Konferenz zwischen Deutschland und Rumänien
zur Beilegung des bekannten Konfliktes an amtlicher Stelle nichts
bekannt. Es werde daran festgehalten, daß die ganze Angelegenheit
einem Schiedsgericht unterbreitet werden muffe.

Berlin , 20 April . Mit dem Inkrafttreten des Sommerfahr¬
planes ain 5. Juni werden auf einigen Haustschnellzugslinien wieder
Fernschnellzüge mit erster und zweiter Klaffe eingeführt. Für die
Benutzung dieser Züge ist ohne Rücksicht auf die Länge der zu durch¬
fahrenden Strecken ein Einheitszuschlag in Höhe des doppelten
Schnellzugszuschlags der Zone 3, also 12 Mark in der ersten und
6 Mark in der zweiten Klasse, zu zahlen.

Berlin , 20. April . Verschiedene Zeitungen haben Nachrichten
über die Stellungnahme des Generals von Seeckt zum Kandidaten
für die Reichspräsidentenschaft verbreitet. Alle diese Nachrichten sind
falsch. Entsprechend seiner Dienststellung verhält sich der Ehef der
Heeresleitung zur Präsidentenwahl völlig neutral.

Berlin , 20. April . Ein Kaufmann Weigt war in einem Geschäft
io der Weiomeisterstraße angestellt und verübte dort fortgesetzt Unter¬
schlagungen. Als er nach den Feiertagen nicht wieder in seinen
Dienst kam, prüfte der Geschäftsinhaber seine Tätigkeit nach und ent¬
deckte die Veruntreuungen . Er wußte aber, daß Weigt sich in einem
Lokal in der Katharinenstraße mit seiner Geliebten zu treffen pflegte.
Er begab sich mit einem Kriminalbeamten dorthin . Als Weigt sah,
was ihm beoorstand, zog er eine Pistole aus der Tasche und schoß
sich eine Kugel in den Kopf. Der Beamte rief die nächste Rettungs¬
stelle zu Hilfe, um den Schwerverletzten nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain bringen zu lassen. Auf dem Wege dorthin starb er
aber schon.

Berlin , 20. April . In der Berufssache Bewersdorff -Kroner faßte
das Gericht folgenden Beschluß: Auf die Berufung des Angeklagten
und der beiden Nebenkläger wird das erste Urteil aufgehoben und
die Sache znr anderweitigen Verhandlung und Entscheidung an die
erste Instanz zurückverwiesen. — Dem „Vorwärts " zufolge hat der
kommunistischeAbg. des preußischen Landtags Heydemann aus Ost¬
preußen seinen Austritt aus der kommunistischen Landtagsfraktion
und gleichzeitig aus der kommunistischenPartei vollzogen. — Am
Sonntag nachmittag ereignete sich bei stürmischem Wetter auf dem
Arendsee ein schweres Bootsunglück , dem zwei Personen zum Opfer
fielen. Der dritte Bootsinsasse konnte gerettet werden. Das Boot
kenterte, als die Insaffen ihre Plätze wechseln wollten.

Lissabon, 20. April . In den Kämpfen mit den Putschisten sollen
im ganzen 36 Personen getötet und etwa 300 verwundet worden sein.

Konstantinopel , 20. April . Hussein Djahid , Herausgeber des
Blattes Tamin , das kürzlich beschlagnahmt worden war , ist verhaftet
und auf Befehl des Unabhängigkeitsgerichtes nach Angora verbracht
worden.

Eröffnung des Flugverkehrs.
Böblingen , 20. April . Heute wurde die Luftlinie Zürich—

Stuttgart —Hamburg eröffnet . Um 10.05 Uhr Ijandete das
Flugzeug Frankfurt l) 552 des Aero -Lloyd auf dem hiesigen
Flugplatz . Zum Empfang hatten sich zahlreiche Gäste einge¬
funden . Nach der Ankunft fand ein Frühstück im Kasino beim
Flugplatz statt . Dabei begrüßte der Vorsitzende des Jndustrie-
und Handelstags Dr . Klien die Eröffnung des Luftverkehrs mit
herzlichen Wünschen . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der
Luftverkehr Württemberg A .G ., Regierungsrat Kälin , begrüßte
die Gäste , darunter Staatsrat Rau als den Vertreter der würt-
tembergischen Regierung , Präsident Tafel vom Landesfinanz¬
amt , Direktor Straffer (Reichsbahndirektion ), Oberposttat Am¬
bacher , Rechtsrat Dr . Elsas -Stuttgart , Major Ruoff von der
Flugpolizei und Stadtschultheiß Kraut -Böblingen . Staatsrat
Rau sprach seine Freude über Las gute Gelingen der Flugpläne
aus und wünschte dem Luftverkehr gutes Gedeihen . Weiter
sprachen noch Präsident Tafel und Direktor Straffer . Nach
dem Frühstück setzte das Flugzeug unter Führung von Major
a . D . Rotherr « nd Major a . D . Heiler die Fahrt in Richtung
Stuttgart kort . Oberbürgermeister Dr . La«t« schlager richtete

an die Vorstände der beflogenes deutschen Städte folgende«
Gruß : Die Eröffnung des Flugverkehrs , der unsere Städte
miteinander verbindet , gibt mir Veranlassung , um die beste«
Wünsche zu übermitteln und gleichzeitig der Hoffnung Aus¬
druck zu geben , daß die vielseitigen wirtschaftlichen und persön¬
lichen Beziehungen unserer Städte durch das neue Verkehrs¬
mittel eine weitere Belebung und Vertiefung erfahren mögen-
Hypothekengläubiger-Schutzverb«nb «ad Reichsvrstfide«te«w»hl.

Die Versammlung Ler Ortsgruppen des Landesverbandes
Baden des Hypothekengläubiger - und Sparerschutzverbandes
für das deutsche Reich faßte am 18. April in Karlsruhe ein¬
mütig folgende Entschließung : „Die Wahl des Reichspräsiden¬
ten ist nicht Parieisache ; hier entscheidet die Persönlichkeit.
Dr . Marx kennen wir als erklärten Feind unserer Bestrebun¬
gen. Er hat als Reichskanzler die dritte Steuernotverordnnng
erlassen . Er hat auch den früheren Reichspräsidenten zur Er¬
lassung der verfassungswidrigen Verordnung vom 4. Dezember
1924 bestimmt , nachdem unter seiner Mitwirkung der Wäh¬
rungsbetrug am deutschen Voll verübt worden war . Hinden-
burg ist ein Mann , der auf sich selbst steht, weder verkettet mit
dem Parieigetriebe , noch mit eigennützigen Wirtschaftsmächte « .
Ihm dürfen wir vertrauen , daß er , die Worte seines Ausrufs
wahrnehmend , die Helligkeit des Rechtes auch zu Gunsten der
entrechteten Sparer wieder zur Geltung bringt , und daß er
nötigenfalls gegen eine ungerechte Entscheidung der Reichstags-
Mehrheit von seinem verfassungsmäßigen Recht der Ancufun«
des Volksentscheids Gebrauch machen wirbt Jeder Sparer
stimme deshalb am 26. April für Hindenburg ."

Der bayerische christliche Bauernverein für HiuLeubnr».
München , 20. April . Im Gegensatz zu den christlichen Ar¬

beitern erklärte sich Ler bayerische christliche Bauernverein für
die Unterstützung der Kandidatur Hindenburg.

Die Verluste der bayerischen Girozentrale.
München , 20. April . Noch einem von der Verwaltung

des Landesverbandes Bayerischen Sparkassen über die Ge¬
schäftslage der Bayerischen Girozentrale erstatteten Bericht be¬
laufen sich die an den Lesi-Konzern gewährten Kredite auf ins¬
gesamt 7 Millionen Mark . Die zweifelhaften Kvpitalforüerun-
gen betragen nach den jetzt vorliegenden Feststellungen 3^ Mil¬
lionen Mark aus den Lefi-Krrditen und 2,5 Millionen Mark
aus sonstigen Kreditgeschäften . Die Verluste sind Lurch Rück¬
stellungen aus den Gewinnen der letzten zwei Geschäftsjahre
von über vier Millionen Mark und durch dis von Ler Deutsche»
Girozentrale übernommene Ausfallbürgschaft gedeckt, sodaß eine
Inanspruchnahme der Gewährträger nicht cintritt . Der Ver¬
waltungsrat hat beschlossen, die volle Haftung derjenigen Per¬
sonen in Anspruch zu nehmen , welchen nach den eingelöteten
Untersuchungen ein Verschulden beizumessen sein wird.

Marx in Münster.
Münster i . W ., 20. April . In einer stack besuchten Wahl¬

versammlung erörterte heute Marx die niit besonderer Schärfe
in Westfalen in Erscheinung tretenden Kämpfe um die soziale
Gestaltung des deutschen Volkes . Er sagte dabei : Ich habe die
sehnsüchtige Hoffnung , daß mit dtzm Erstarken des Wirtschafts¬
lebens die sozialen Kämpfe sich abschwächen. Der Industrie-
Herr hat die Pflicht , seine Betriebe leistungsfähig zu gestalten,
damit Deutschlands Wirtschaftsleben wieder machtvoll erstarke
und zu einem Friedenswerkzeug für Europa und die Wett
werde . Der deutsche Arbeiter Hobe die Pflicht zu arbeiten , da¬
mit das deutsche Voll leben könne. Der Arbeiter habe aber
auch ein Recht, ein menschenwürdiges Dasein leben zu können.
Dieses Recht müsse ihm gegeben werden , wenn das nationale
Leben unseres Volkes nicht schwer erschüttert werden solle.

Dr . Höfle -s.
Berlin,  20 . April Heute nachmittag 4 Uhr ist der vor¬

malige Reichspostminister Dr . Höfle im Krankenhaus , wohin
er gegen 11 Uhr vormittags bewußtlos eingeliesert worden war,
gestorben . Als Todesursache wird Lungenentzündung und s-hr
große Herzschwäche festgestellt.

Freiwilliger Tod Höfles?
Berlin , 20. April . Infolge des Ablebens des früheres

Reichsministers Dr . Höfle soll sich, wie verlautet , der Unter¬
suchungsrichter nnt der Leitung des -Hedwig -Krankenhauses,
in das Höfle kurz vor seinem Tod aus dem Gefängnislazarett
verbracht worden war , in Verbindung gesetzt haben , um fest¬
zustellen , ob Höfle lediglich an Len Folgen der Lungenentzün¬
dung gestorben ist, oder ob möglicherweise noch andere Mo¬
mente bei seinem Ableben mitgespielt haben . In einigen Krei¬
sen, die sich als unterrichtet ausgeben , wird behauptet , daß
Höfle , der in der letzten Zeit seiner Umgebung gegenüber Zei¬
chen äußerster Niedergeschlagenheit erkennen ließ , am vergan¬
genen Sonntag größere Mengen Veronal und Alkohol zu sich
genommen habe , um seinem Leben freiwillig ein Ende zu ma¬
chen. Da Höfle ständig über Herzbeklemmungen und Schlaf¬
losigkeit klagte , hat er , wie hinzugefügt wird , tatsächlich von
den behandelnden Aerzten Schlafmittel und Alkohol erhalten.
Es erscheint im Augenblick nicht ausgeschlossen , daß der Todes¬
fall für das Pflegepersonal des Gefängnislazaretts noch ei«
Nachspiel haben wird.

Die Berliner Presse zum Tode Höfles.
Zum Ableben des Reichspostministers a . D . Dr Höfle

schreibt die „Deutsche Tageszeitung " : Dr . Höfle wurde das
Opfer von Barmats Gewissenlosigkeit ud seiner eigenen Hem¬
mungslosigkeit . Sein plötzlicher Tod bewahrt das deutsche Volk
vor -einem Schauspiel , dem man nicht ohne tiefe innere Scham
hätte folgen können - Der Anblick eines Reichsministers ans
der Anklagebank bleibt uns nunmehr wenigstens erspart . Ter
„Berliner Lokalanzeiger " erklärt : Zu Ehren des Verstorbenen
muß gesagt werden , >daß er nach seiner Festnahme alles , was in
seinen Kräften stand , getan hat , um den Gang des gegen ihn
schwebenden Verfahrens zu beschleunigen und den Behörden
die Aufklärung des ganzen ungemein verwickelten Sachverhalts
nach Möglichkeit zu erleichtern . Er selbst versicherte wiederholt,
daß sein Gewissen rein sei und daß er seine Handlungsweise
vor Gott und den Menschen verantworten könne. «Es scheint
auch in der Tat , daß zum mindesten ein Teil der gegen rhn er¬
hobenen Beschuldigungen durch die bisherige Untersuchung ent¬
kräftet worden ist. Das endgültige Urteil über di : Frage seiner
moralischen und seiner juristischen Schuld oder Unschuld muß
aufgeschoben Laiben , bis der ganze KomPlp ) der Schiebungen
und Veruntreuungen vor Gericht geklärt sein wird Die „Ger¬
mania " betont , Höfle habe auf dem Sterbebett seine Unschuld
beteuert . Und wer den Verstorbenen näher gekannt habe , werde
höchstens zugeben , daß Höfle vielleicht einige Unvorsichtigkeit «»
und Unklugheiten begangen habe , aber er werde energisch be-
streiten . Laß der Verstorbene eines gemeinen Verbrechens fähig
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war . HSfle sei ein Opfer der Darmathetze geworden, d« jrtzt
Len Erfolg für sich buchen könne, einen unschuldigen Mann in
den Tod gehetzt zu haben. — In der „Vosfischen Zeitung * heißt
es : Aus dem ganzen Verlauf des llntersuchungsverfahrens
»ruß man immer mehr die lleberzeugung gewinnen, laß die
gegen den früheren Reichspostminister erhobenen Vorwürfe zum
größten Test nicht aufrecht zu erhalten waren und daß inan
Dr . Höft« zwar Leichtgläubigkeit, aber nicht Amtsmißb' auch
vorwerfen kann. Es ist Dr . Höfle nicht vergönnt gewesen, die
Verwirklichung seiner Hoffnung zu erleben, daß das Gerichts¬
verfahren mit seiner vollständigen Rehabilitierung endigen
Werde. Sein Tod überhebt die Gegner der Notwendigkeit, die
Stichhaltigkeit ihrer aus dem politischen Kampf geborenen An¬
klagen zu beweisen. Me Ausführungen des „Vorwärts * gipfeln
in einem heftigen Angriff gegen die Staatsanwaltschair , die es
über sich gebracht habe, den auf den Tod Erkrankten bis wenige
Stunden vor seinem Ableben in Hast zu behalten.

Keine Kronprinzenreise«ach Hannover.
Berlin, 30. April. Ein Berliner Mittagblatt brachte die

Rachricht, daß Kronprinz Wilhelm am Mittwoch oder Don¬
nerstag gemeinsam mit seiner Gemahlin einen Besuch bei Hin-
denburg machen werde, der durch die Anwesenheit eines kleinen
Kreises von rechtsstehenden Politischen Führern zu einem Poli¬
tischen Empfang ausgestaltet werden solle. Der Vertraute des
Kronprinzen , Major a . D . von Müldner , erklärt laut „Lokal-
Anzeiger", daß die Meldung unrichtig sei.

Wiederverhastung in der Kutisker-Affäre.
Berlin, 30. April. Me Untersuchung gegen Iwan Baruch

Kutisker nimmt immer größeren Umfang-an Bekanntlich ist
in die Affäre auch ein Direktor Feld verwickelt, dem van der
Staatsanwaltschaft zur Last gelegt worden ist, zusammen mit
Beamten der Staatsbank bei der Hergabe der Kredite und in
anderen Angelegenheiten Handlungen begangen zu haben, die
mit den bestehenden Vorschriften und mit dem Gesetz nicht zu
vereinbaren find. Direktor Feld war seinerzeit in Unter¬
suchungshaft genommen, auf Antrag seiner Verteidigung jedoch
am Mittwoch voriger Woche aus der -Hast entlassen worden.
Inzwischen haben die Aussagen von Zeugen das Bild jedoch
zu Ungunsten der Beschuldigten verschoben, so daß der Unter¬
suchungsrichter am Samstag abend Direktor Feld erneut hat
verhaften lasten und ins Untersuchungsgefängnis bringen lasten.

Eine Absage Sowjetrutzlandsan de« Völkerbund
Genf, 20. April . Der russische Volkskommissar Tschitscherin

hat Len Generalsekretär des Völkerbunds davon verständigt.
Laß es der Sowjetregierung unmöglich sei, zu der am 4. Mai
beginnenden internationalen Konferenz über den Waffenhandel
einen Vertreter zu entsenden. Tschitscherin Werst auf die Ab¬
neigung Rußlands gegenüber dem Völkerbund hin und erklärt,
daß eine Zusammenarbeit mit dem Völkerbund in dieser Frage
einer Einmischung des Völkerbundes in die inneren Angelegen¬
heiten Sowjetrußlands gleichkomme.

Riesenbrand im Unter-Engadin.
Am Sonntag abend brannte im Unter -Engadin der auf

dem linken Ufer des Inn gelegene Teil des Dorfes Süs voll¬
ständig nieder. In einer halben Stunde war der ganze Durf¬
test ein Flammenmeer . 44 Wohnhäuser und 43 Ställe sind ab¬
gebrannt , viele Familien sind obdachlos. Ter Schaden wird
auf 1)̂ Millionen Franken geschätzt. Eine allgemeine Hilfs¬
aktion ist in Vorbereitung . Von dem Unglück wurden hanpt-
sächlicha-rme Familien betroffen. Das Dorf ist ein Knoten¬
punkt der Engadiner - und Flüela -Straße.

Steoerfkandal in Zaber«.
Straßbnrg, 30. April. Me Blätter berichten, daß der kürz¬

lich verstorbene Unterpräsekt von Zabern , der Jnnerfranzose
Laborie de Larigaldie, während seiner Amtstätigkeit im Elsaß
niemals Steuern bezahlt hätte, trotzdem die Steuerbehörden
über sein Einkommen nicht im Zweifel waren und trotzdem die
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französische» Beamte» , die im Elsaß und in Lothringen Kolo-
nialdienst versehen, besondere Zulagen bekommen, die den Lau-
deskindern nicht gewährt werden und außerdem eine IKpcozen-
tige Steuerzulage einstecken, die als Ausgleich für die hohen
steuerlichen Ansprüche h r̂ elsaß-lothringischen Steuerzahler ge¬
dacht ist. Nun ist der Fall des Steuerbetrügers von der
SteuerLirektion in der Form liquidiert worden, daß der ganze
Betrag niedergeschlagen wurde.

Frankreichs Mißtrauen gegen Deutschland.
In einem „Hindenburg und die deutschen Ziele" überschrie-

benen Artikel sucht der „Temps" den Beweis zu erbringen , daß
Hindenburg, Marx und Stresemann im Grunde genommen ein
großes gemeinschaftliches Ziel verfolgen, weshalb man keinem
von ihnen in Frankreich trauen dürfte . Dieses Ziel resümiert
der „Temps" folgendermaßen: Aenderung der östlichen Gren¬
zen Deutschlands, Vereinigung Oesterreichs mit dem Reich, Si¬
cherheit der reich-deutschen Vorherrschaft in Mitteleuropa , Neu¬
tralisierung des Rheinlands , um die französischen Streitkräfte,
die Polen »helfen könnten, unbeweglich zu machen. Das Blatt
empfiehlt seinen Lesern, die deutschen Demokraten, Sozialdemo¬
kraten, Völkischen und Nationalisten über einen Kamm zu sche¬
ren und sich durch anders lautende Kommentare nicht beeinflus¬
sen zu lasten.

8 Frage» des Reuten Korrespondenten.
Paris , 20. April . Der Reuter -Korrespondent in Deutsch¬

land legte dem Feldmarschall Hindenburg acht Fragen vor. auf
welche dieser bereitwilligst antwortete . Er erklärte zunächst,
daß er als Kandidat für das Reichspräfidium aus die Verfas¬
sung Len Eid leisten müßte, -daß er also älle Verpflichtungen
dieser Verfassung durchführen wolle. Auf die Frage des Kor¬
respondenten, ob er wünschen würde, daß Kaiser Wilhelm den
Thron besteige, erwiderte Hindenburg , daß die Frage der Mo¬
narchie oder Republik in Deutschland niemals den Gegenstand
politischer Erörterung bstde. Bezüglich des Garantiepaktes er¬
widerte der Feldmarschall, daß die Frage der SiWrhe 't in
diesem Augenblick ein Gegenstand internationaler Erörterungen
bilde. Persönlich könne er nicht in Fragen eingreifen, die von
den verschiedenen Rogierungs behandelt würden. Mit jedem
Deutschen ohne Parteiunterschied stehe er aus dem Standpunkt,
daß die gegenwärtige Grenze Deutschlands zu besten Gunsten
abgeändert werden sollte. Aber diese Frage müßte durch Ver¬
handlungen geregelt werden, um den Frieden nicht in Gefahr
zu bringen . Mutschland sei einstweilen durch den Versailler
Vertrag gebunden. — Aus die Frage des Reuter -Korrespon¬
denten, ob Hindenburg gegenüber Len früheren Feinden
Deutschlands eine Politik des Einvernehmens und der Wieder-
versöhnung betreiben wolle: erwiderte dieser: „Ich hübe be¬
reits in meiner Kundgebung an das deutsche Volk gesagt, daß
ich den inneren und auswärtigen Frieden 'ordern wolle. — Dis
weitere Frage lautete, ob Hindenburg der Anschauung sei, daß
Deutschland eine Entwicklung nach Innen und Außen nur
durch friedliche Mittel erreichen könne. Darauf antwortete
Hindenburg : „Ich bin vollkommen dieser Anschauung Wäh¬
rend der ganzen Periode , die dem Kriege folgte, toarnte ich
immer vor kriegerischen Abenteuern , well sie nur zum Unglück
führen müßten . — Endlich fragte der Reuter Vertreter , ob
Hindenburg glaube, daß Deutschland einen Krieg gegen einen
seiner Nachbarn erklären könne, selbst wenn dieser nur ein
Verteidigungskrieg wäre. Hindenburg erwiderte : „Meine Mei¬
nung als Sachverständiger in militärischen Fragen geht dahin,
daß Mutschland nicht einmal in der Lage ist, sich gegen einen
kleinen Nachbarstaat zu verteidigen." Es ist festzustellen, daß
nur die oppositionelle Presse in Paris diese Erklärungen ver¬
öffentlicht, die Regierungsblätter schweigen sie vollkommen tot.

Russisches „Entgegenkommen" für Frankreich.
Paris , 20. April . Gestern ist der Vizepräsident des Kou-

zessionsausschustes der Sowjet -Union, Preobraschenskij, hier
eingetroffen, um mit dem Komitee der französischen Finanz¬
gruppen, die sich über die Anbahnung wirtschaftlicherBeziehun¬
gen zwischen Frankreich und Rußland interessieren, in Äer-
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Handlungen rinMreten . Preobraschenskij äußerte sich Bericht¬erstattern gegenüber über die Schuldenfrage . Er wiederholte
die Erklärung Rhkows dahin lautend, daß die Moskauer Re¬
gierung eine Anerkemmng der Vorkricgsschulden unddie für
die Fortsetzung des Krieges unter dem Zarenreich 'von Frank¬
reich gemachten Anleihen nicht aussprechen könne. Dagegen
wolle sie auf dem Wege von Konzessionen Frankreich entge gen¬
kommen. Man hat in unterrichteten französischen Kreisen sehr
wenig Vertrauen zu dem Vizepräsidenten des Konzesfionsaus-
schustes. Die meisten Blätter sprechen von einem BlusfversuchMoskaus.

28« Verhaftungeni» Soft«.
Sofia , 20. April. In Sofia sind jetzt über 280 Personen !

verhaftet worden, Lenen Mittäterschaft an dem Attentat auf die
Kathedrale zur Last gelegt wird. Zahlreiche Verhaftete wurde«
von der erregten Volksmenge gelyncht.

Der Attentäter von Sofia bei seiner Verhaftung erschaffe«.
Sofia , 20. April. Mr Polizei ist es gelungen, den Zu¬

fluchtsort Minkoffs, der die Höllenmaschine in der Kathedrale
untergebracht hatte, ausfindig zu machen. Da er bei seiner
Festnahnie Widerstand leistete, wurde er erschossen.

Die Verstärkung des bulgarischen Heeres.
Paris , 20. April. Me bulgarische Regierung hat an die

interalliierte Kontrollkommission das Ersuchen gerichtet, das
bulgarische Söldnerheer um 10 000 Mann verstärken zu dürfen.
Ms interalliierte Komitee von Versailles hat heute dieses Er¬
suchen vom technischen Standpunkt aus geprüft. Die Botschas-
terkonferenz wird noch darüber beraten und in kürzester Zeit
der bulgarischen Regierung ihre Entscheidung Mitteilen.

Für eine internationale Aktion gegen Moskau.
London, 20. April. Die gesamte Presse mit Ausnahme der ,

der Labour Party ist sich darüber klar, daß genügend Beweise
für die Schuld der Sowjetregierung an dem Verbrechen in
Sofia vorhanden seien, um ein internationales Vorgehen zu
rechtfertigen und die britische Regierung zu zwingen, alle ihr
zur Verfügung stehenden Maßnahmen gegen die Sowjetregie¬
rung zu ergreifen, soweit die bolschewistische Agitation in Eng¬
land in Frage komme. Von den konservativen Blättern wird
aus die Notwendigkeit des Vorgehens gegen die in London an¬
sässigen Sowjetvertreter hingewiefen, und em Vorgehen in die¬
ser Richtung als die notwendigste und dringendste Aufgabe der
Regierung bezeichnet, da eine internationale Aktion zu viel -
Zeit koste und große Vorbereitungen erfordern würde. ' Ver¬
schiedene Blätter glauben , daß die amerikanische Regierung
gerne eine internationale Aktion mitmachen würde. Der diplo- !
matischc Mitarbeiter des „Daily Telegraph " >ählt eine Reihe
von Agenten aus, die in letzter Zeit von Moskau nach Berlin >gesandt worden seien.

Eine englisch« Schlappe im Irak.
London, 20. April. Amtlich wird gemeldet: Gestern wurde

im Irak eine Luftccktion gegen einen Jezidi -Scheich unternom¬
men, der sich dreimal geweigert hat , bei einer Von der Re¬
gierung angeordneten Besprechung zu erscheinen und deren
Zweck war , die gegenseitigen Ansprüche auszugleichen, die dieser
Scheich und ein anderer Führer auf die Oberherrschaft mach¬
ten. Ein Kampf hatte zwischen den feindlichen Parteien statt¬
gefunden. Durch Gewehrfeuer der Jezidileüre wurde das bri¬
tische Flugzeug abgeschosten und verbrannte vollständig. MrOffizier und der Mechaniker sind tot.

Lotteriqglück. Am 2. Mai findet die beliebte Württ. Pferde-
lotterie , Lose zu 1 Mark , 13 Lose 12 Mark und am 7. Mai die
Kinderheim-Geldlotterie, Lose zu 2 Mark , 6 Lose 11 Mark , 11
Lose 20 Mark statt. 6498 Geldgewinne und zwei leb. Gewinne
mit zus. 40000 Mark kommen in diesen beiden günstigen Lot¬
terien zur Ausspielung . Me letzten Lose sind durch den Gene¬
ralvertrieb I Schweickert , Stuttgart,  Marktstratze 6
und Königstraße 1 sowie durch alle Verkaufsstellen zu beziehen.

Die Gemeinde Langenalb versteigert am Donners¬
tag den 23. April , nachmittags3 Uhr, einen
abgängigen, überzähligenEber.
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